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59. JAHRGANG RdJB HEFT 3/2011

AN DIE LESER

Die Hochschullandschaft verändert sich rasant. Exzellenzinitiative und Bologna-Prozess, Studien-
beiträge und Stipendienprogramme, Stiftungsuniversität und Hochschulautonomie sind nur einige 
der Stichworte. Also, Stoff genug für ein Schwerpunktheft der RdJB zum Hochschulrecht! 

In seinem Leitartikel beschäftigt sich der Darmstädter Eliteforscher Michael Hartmann mit der 
Exzellenzinitiative von Bund und Ländern, die im Jahr 2012 in die dritte und letzte Runde geht 
(2,7 Mrd. Euro für fünf Jahre bis 2017). Hat die Exzellenzinitiative tatsächlich – wie Bundesbil-
dungsministerin Schavan wiederkehrend betont – „Wissenschaftsgeschichte geschrieben“? Wurde 
das mit der Exzellenzinitiative verfolgte Ziel, die traditionell hohe Qualität der Universitäten in 
der Breite zu sichern und gleichzeitig Exzellenz an der Spitze zu schaffen, tatsächlich erreicht? 
Hartmann ist an dieser Stelle mehr als skeptisch. Denn die Exzellenzinitiative habe „in erster Li-
nie eine unübersehbare vertikale Ausdifferenzierung der deutschen Hochschullandschaft“ bewirkt. 
Und dies habe Folgen! Zunächst symbolisch: Erfolgreiche Universitäten rückten in der Reputa-
tionshierarchie nach oben mit allen Konsequenzen für die Rekrutierung von Studenten und För-
dergeldern etc. Ursache hierfür sei insbesondere die Konzentration der Mittelvergabe auf einige 
wenige Universitäten. Diese falle im Rahmen der Exzellenzinitiative doppelt so stark aus wie in 
der DFG-Förderung zuvor. Das Ergebnis sei eine Hierarchisierung der Hochschullandschaft, die 
sich in Zukunft angesichts einer stetig schlechter werdenden Grundfi nanzierung weiter verstär-
ken werde. Die Konzentration auf die Spitzenforschung gehe außerdem und entgegen allen gegen-
teiligen Beteuerungen auf Kosten der Lehre, denn um Spitzenforscher zu gewinnen, müssten die 
Universitäten beim Lehrdeputat Konzessionen machen. Diese Folgen könnten womöglich noch 
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